


Die Jugend ist tot 
Es gibt nur noch (biologisch) Heranwachsende und Erwachsene 

 

Pubertät zunehmend in jüngeren Jahren 

Wunsch nach Selbstbestimmung 

Zunehmender Leistungsdruck 

Frühe Abgeklärtheit 

Abgrenzung, aber keine Revolte 



 

Einstellungen der 20-, 30- und 40jährigen gleichen sich an 

Arbeitsmarkt fordert typisch jugendliche Eigenschaften 

Familie im Vordergrund 

 

 

 

 

Es lebe die Jugend 
Das jugendliche Lebensgefühl ist omnipräsent 



 

Desk Research und Media Screening 

Qualitativ 

Ethnographische Tasks für 88 Personen 

Anschließende zweistündige Tiefeninterviews mit 88 Personen im Alter 

zwischen 14ï49 Jahren 

32 Duo-Interviews (Mutter-Tochter/Vater-Sohn/Freunde mit einem Altersabstand von 

mindestens 15 Jahren), 46 Einzelinterviews, 40 In-home-Interviews 

Feldzeit 23.05.-20.06.2011 

Quantitativ 

N=1.003, 14-49 J. 

YouGov online Panel 

Feldzeit 16.08.-22.08.2011 



 

Geprägt durch 80-90s: der Künstler 

Geprägt durch 2000s: der Manager 



 

Konsens trotz unterschiedlicher Prägungen 

Komplementäres Verhalten 

Gegenseitige Bestätigung 



Uniformisierung 

Basics im Mittelpunkt 

Kuschelfaktor 

Ausgehen vs Alltag unterscheidet sich kaum 

Sehr starke Orientierung an die Heranwachsenden 



Befreiungsmedium 

Stimmungsmodulation 

Musikgeschmack ist altersunspezifisch 

 



 

Flucht aus dem Kinderzimmer vs Rückzug ins Private 

 



Falsch: Jung=neue Medien, Alt=traditionelle Medien 

Richtig: Jung=mobile Medien, Alt=stationäre Medien   


